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Probieren als Mittel der Differenzierung beim Problemlösen 

1. Einleitung 

Bei der Beobachtung von Problemlöseprozessen von 4.-6.-Klässlern fiel auf, 

dass viele probierende Verfahren anwenden (Söhling 2017). Manche Schüler 

probierten verschiedene Rechenarten aus, bis sie eine passende gefunden 

hatten. Andere Schüler überprüften verschiedene Werte daraufhin, ob sie als 

Lösung der Aufgabe infrage kämen. Manche Schüler wählten auch dann ei-

nen probierenden Ansatz, wenn sie vermuteten, dass es eigentlich einen „ele-

ganteren“ Weg gebe. Fehr (2007)1 unterscheidet zwei Arten mathematische 

Probleme zu lösen: Problemlösen durch Analyse und Einsicht und Problem-

lösen durch Versuch und Irrtum, wobei er letztere für wenig erstrebenswert 

hält und fordert, dass Schüler lernen, Probleme durch Analyse und Einsicht 

zu lösen (vgl. S. 42). Vielleicht liegt der Grund der Skepsis gegenüber dem 

Probieren darin, dass zumindest beim wilden Ausprobieren von Werten, die 

als Lösung eines Problems infrage kommen, es dem Zufall überlassen zu 

sein scheint, ob ein Schüler das Problem löst oder nicht.  

Dass jedoch das Probieren einen Nutzen für das Problemlösen und für das 

Lernen von Mathematik haben kann, der über das zufällige Finden einer Lö-

sung hinausgeht, konnte nicht nur an Beispielen gezeigt, sondern auch theo-

retisch begründet werden (Söhling 2017). Wie dieser Nutzen für das Prob-

lemlösen im Unterricht fruchtbar gemacht werden kann, soll im Folgenden 

dargelegt werden2. 

2. Zum Begriff des Probierens 

In der Literatur finden sich nicht oft Definitionen zum Probieren beim Prob-

lemlösen, vermutlich weil der Begriff des Probierens im alltagssprachlichen 

Sinn verwendet und deshalb nicht gesondert definiert zu wird. Wird das Pro-

bieren näher erläutert, kann es eine Rolle spielen, ob mit Werten (Elia et al.) 

oder mit Handlungen bzw. Operationen (Sternberg) probiert wird. Außer-

dem ist die Unterscheidung zwischen einem unsystematischen und einem 

systematischen Probieren (vgl. etwa Bruder & Collet 2011, S. 17) bekannt.  

                                           
1 Es handelt sich um den Nachdruck eines bereits 1954 erschienenen Artikels. 
2 Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass sich die entwickelten Aufgabenformate vor allem 

dann anbieten, wenn bei Problemen aus der Arithmetik und Algebra mit Werten als mög-

liche Lösungen probiert wird. 
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Um diese verschiedenen Ansätze und die eigenen Beobachtungen zu berück-

sichtigen wurde die folgende eigene Definition des Probierens formuliert: 

„Beim Probieren werden Elemente aus einer Menge zur Verfügung stehender 

Werte oder Operationen daraufhin überprüft, ob sie eine (Teil-)Lösung für das 

Problem darstellen (bei Wertemengen) oder ob mit ihnen in einer bestimmten Rei-

henfolge eine (Teil-)Lösung erzielt werden kann (bei Mengen von Operatio-

nen)“ (Söhling 2017, S. 40) 

Die Überprüfung der Elemente kann auf verschiedene Art und Weise ge-

schehen, wodurch sich verschiedene Arten des Probierens unterscheiden las-

sen. 

3. Arten des Probierens 

Die folgende Differenzierung in verschiedene Arten des Probierens wurde 

gleichermaßen durch theoretische Überlegungen sowie durch die Analyse 

von Fallbeispielen (Söhling 2017) entwickelt. 

Es lassen sich vier verschiedene Arten des Probierens unterscheiden: Unsys-

tematisches Probieren, systematisches Probieren, eingegrenztes Probieren 

und zielgerichtetes Probieren (auch Probieren in Richtung der Lösung). 

Beim unsystematischen Probieren werden aus der Menge mit Werten oder 

Operationen zufällig Werte oder Operationen ausgewählt und daraufhin 

überprüft, ob sie als (Teil-)Lösung infrage kommen bzw. zur Lösung führen. 

Charakteristisch ist hierbei, dass die Auswahl auf unsystematische, zufällige 

Weise erfolgt und vorangegangene Probierresultate die Auswahl nicht nen-

nenswert beeinflussen. Es kann auch sein, dass ein und derselbe Wert unbe-

merkt mehrmals geprüft wird. 

Beim systematischen Probieren wird die Menge der Werte bzw. Operatio-

nen systematisch untersucht. Es wird also im Sinne einer Fallunterscheidung 

jeder Wert, jede Operation oder Operationenkette überprüft, bis die ge-

wünschte Lösung gefunden wird. 

Im Gegensatz zum systematischen Probieren wird beim eingegrenzten Pro-

bieren nicht jedes Element der Werte- bzw. Operationenmenge untersucht, 

sondern es werden nur bestimmte Werte bzw. Operationen überprüft. Wel-

che Werte oder Operationen überprüft werden, kann entweder durch Vor-

überlegungen auf Grundlage der Problemstellung festgelegt werden oder auf 

Grundlage der beim Überprüfen erzielten Zwischenresultate.  

Das zielgerichtete Probieren ist ein Spezialfall des eingegrenzten Probie-

rens. Auch hier beeinflussen Vorüberlegungen oder die bisher erzielten Zwi-

schenresultate die Auswahl neuer Werte bzw. Operationen. Allerdings wer-
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den hierbei die erzielten Zwischenresultate stets mit der gewünschten Lö-

sung abgeglichen und neue Werte bzw. Operationen so ausgewählt, dass sie 

näher an der gewünschten Lösung liegen. Dagegen muss beim eingegrenzten 

Probieren, der vorigen Art des Probierens, das Ziel noch keine entscheidende 

Rolle spielen.  

Tabelle 1: Aufgabenformate zum Probieren 

Arbeitsaufträge zur Förderung des un-

systematischen Probierens 

- Probierversuch vorstellen 

- Fragen: Wie kommt der Schüler da-

rauf? Wie kann man weitermachen? 

Arbeitsaufträge zur Förderung des 

systematischen Probierens 

- Angefangene Tabelle oder Liste fort-

setzen lassen 

- Probierversuche ordnen und fortfüh-

ren lassen 

Arbeitsaufträge zur Förderung des 

eingegrenzten Probierens 

- Angefangenes Probierverfahren vor-

geben 

- Fragen: Welche Werte musst du 

nicht überprüfen? Wie geht es 

schneller? 

Arbeitsaufträge zur Förderung des 

zielgerichteten Probierens 

- Angefangenes Probierverfahren vor-

stellen 

- Frage: Wie kann es geschickt weiter-

gehen? 

Arbeitsaufträge zur Förderung des Findens von Abkürzungen 

- Frage: Wie geht es von hier aus ganz schnell zur Lösung? 

- Abkürzung eines Schülers vorstellen: Was hat sich der Schüler dabei gedacht? 

4. Differenzierende Aufgabenformate zum Probieren 

Aus der Differenzierung verschiedener Arten des Probierens heraus wurden 

verschiedene Aufgabenformate entwickelt, die es ermöglich im Sinne einer 

Binnendifferenzierung verschiedene Arbeitsaufträge zu einem Problem zu 

formulieren, welche auf unterschiedlichen Kompetenzniveaus seitens der 

SchülerInnen bearbeitet werden können.  

Beispiele für solche Arbeitsträge sind in Tab. 1 aufgelistet. So können Schü-

lerInnen, die Schwierigkeiten haben, einen Ansatz zum Lösen einer Prob-

lemaufgabe zu finden, ein unfertiges (unsystematisches) Probierverfahren 

fortzuführen. SchülerInnen, die bereits Probieransätze finden und diese be-

reits systematisch bearbeiten, können durch die Arbeitsaufträge zum einge-

grenzten und zielgerichteten Probieren dazu aufgefordert werden, ihr Pro-

bierverfahren abzukürzen und nach Zusammenhängen zu suchen.  
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Zur Konkretisierung sei zum Abschluss ein Beispiel zum zielgerichteten 

Probieren für die Bearbeitung der Pferde-Fliege-Aufgabe3 gegeben (Abb. 1). 

 
Abbildung 1: Aufgabenstellung zum zielgerichteten Probieren 
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3 Pferde-Fliegen-Aufgabe: In einem Stall werden Pferde und Fliegen gezählt. Es sind 15 

Tiere. Zusammen haben sie 72 Beine. Wie viele Pferde und wie viele Fliegen sind es? 

(Abgeändert nach Rasch 2001, S. 195) 
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